
LLiieebbee  MMiittbbüürrggee--
rriinnnneenn  uunndd  MMiitt--
bbüürrggeerr,,

ddiiee  SSPPDD  OOsstthheeii--
ddee  hhaatt  ssiicchh  iinn

ddeenn  lleettzztteenn  WWoocchheenn  mmiitt  vveerr--
sscchhiieeddeenneenn  TThheemmeenn  bbeesscchhääff--
ttiiggtt..  

„„GGeessuunndd  aalltteerrnn““  wwaarr  eeiinn  lleebbeenn--
ddiiggeerr  VVoorrttrraagg,,  zzuu  ddeemm  aauucchh
iinntteerreessssiieerrttee  BBüürrggeerr//iinnnneenn
ggeekkoommmmeenn  wwaarreenn..  

„„KKiinnddeerr  hhaabbeenn  BBeeiinnee““,,  eeiinnee
AAkkttiioonn  ffüürr  eeiinneenn  SScchhuullwweegg  zzuu
FFuußß,,  ddiiee  ddeerr  VVCCDD  iinnss  LLeebbeenn
ggeerruuffeenn  hhaatt,,  ssttiieeßß  aauuff  ggrrooßßeess
IInntteerreessssee,,  zzuummaall  iimmmmeerr  wwiieeddeerr
ddiiee  VVeerrkkeehhrrssssiittuuaattiioonn  vvoorr  SScchhuu--
lleenn  uunndd  KKiinnddeerrggäärrtteenn  bbeekkllaaggtt
wwiirrdd..  IInnwwiieewweeiitt  ddiiee  GGrruunnddsscchhuu--
lleenn  NNoottwweennddiiggkkeeiitteenn  ooddeerr  MMöögg--
lliicchhkkeeiitteenn  sseehheenn,,  ssiicchh  aann  ddiieesseerr
AAkkttiioonn  zzuu  bbeetteeiilliiggeenn,,  wwiirrdd  ddeerr--
zzeeiitt  aauussggeellootteett..

„„DDaass  BBaanndd  zzeerrrreeiißßtt““  iisstt  ddiiee
ÜÜbbeerrsscchhrriifftt  eeiinneess  ZZeeiittuunnggssaarrttii--
kkeellss  vvoonn  AAnnddrreeaass  RReecckkwwiittzz  vveerr--
ööffffeennttlliicchhtt  iinn  „„ZZeeiitt--oonnlliinnee““  üübbeerr
ddiiee  aauusseeiinnaannddeerrddrriifftteennddee  MMiitt--
tteellsscchhiicchhtt  uunnsseerreerr  GGeesseellllsscchhaafftt
uunndd  ddiiee  FFoollggeenn  ffüürr  uunnsseerree
GGeesseellllsscchhaafftt..  DDiiee  DDiisskkuussssiioonn
hhiieerrzzuu  wwaarr  iinntteerreessssaanntt  uunndd  vviieell--
sscchhiicchhttiigg..  DDiiee  TThheemmeennvviieellffaalltt
mmiitt  KKoorrrreekkttuurrwwüünnsscchheenn  aann  ddaass
RReenntteennssyysstteemm  ooddeerr  ddeenn  AArrbbeeiittss--
mmaarrkktt  ooddeerr  ddiiee  SStteeuueerrnn  iisstt  ggrrooßß..
WWeennnn  SSiiee  LLuusstt  hhaabbeenn,,  mmiitt  uunnss
üübbeerr  ssoollcchhee  uunndd  äähhnnlliicchhee  TThhee--
mmeenn  zzuu  ddiisskkuuttiieerreenn,,  mmeellddeenn  SSiiee
ssiicchh  ggeerrnn  bbeeii  mmiirr..  MMöögglliicchhkkeeiitteenn
ggiibbtt  eess  ggeennüüggeenndd..  

IIcchh  wwüünnsscchhee  IIhhnneenn  uunndd  IIhhrreenn
FFaammiilliieenn  iimm  NNaammeenn  ddeerr  SSPPDD
OOsstthheeiiddee  eeiinneenn  sscchhöönneenn  SSoomm--
mmeerr

SPD-Mitteilungsblatt aus Barendorf, Neetze, Reinstorf, Thomasburg, Vastorf und Wendisch Evern

OSTHEIDE
R U N D S C H A U

44. Jahrgang · Juni 2018

Das gemeinsame Breitbandprojekt
von Landkreis Lüneburg, Kommu-
nen und der Telekom Deutschland
GmbH schreitet voran. In drei sehr
gut besuchten Informationsveran-
staltungen in Barendorf (ca. 260
Besucher), Reinstorf (210) und
Neetze (230) wurden die Bürgerin-
nen und Bürger von der Telekom
Deutschland GmbH, dem Land-
kreis Lüneburg und der Samtge-
meinde Ostheide über die Vorteile
der Glasfasertechnik informiert.
Deutlich wurde: Wer jetzt noch kei-
nen „Auftrag zur unentgeltlichen
Herstellung eines Telekommunika-
tionsnetzes in Förder- und
Bestandsgebieten an die Telekom
Deutschland GmbH“ gesandt hat,
sollte dies umgehend tun. Denn
nur wer sich im Rahmen der
Gesamtbaumaßnahme für einen
Glasfaseranschluss angemeldet
hat, erhält diesen kostenlos ins
Haus gelegt. Damit ist noch kein
Vertragsverhältnis über irgendein
Produkt mit der Telekom Deutsch-
land GmbH geschlossen. Zwar
werden die Vertreter der Telekom

auf Sie zukommen und Ihnen ein
Angebot unterbreiten, abschließen
muss man einen Produktvertrag
aber nicht. Sollten Sie sich aber
erst später für einen Glasfaseran-
schluss entschließen, d.h. wenn
die Tiefbaummaßnahmen bereits
beendet sind, wird eine Anschluss-
gebühr von ca. 800 € fällig. 
Auch wurde deutlich, dass Häuser
die als nicht unterversorgt gelten,
also bereits jetzt eine Bandbreite
von über 30 Mbit haben, nicht in
diesem Projekt berücksichtigt wer-
den können. Denn würden die Ver-
tragspartner in diesem Projekt
bereits versorgte Häuser mit
anschließen, würde die gesamte
Bundes- und Landesförderung ver-
loren gehen.
Nichtsdestotrotz hat die Telekom
versichert, dass der Breitbandaus-
bau mit Abschluss des „Landkreis-
Lüneburg-Projektes“ nicht abge-
schlossen ist und dieser stetig vor-
angetrieben wird.
Jetzt werden aber noch im Juni
2018 die Tiefbauarbeiten für das
Breitband-Projekt des Landkreises

Landkreis Lüneburg / Samtgemeinde Ostheide

Breitbandprojekt
Lüneburg und der beteiligten Kom-
munen von Vertragsfirmen der
Telekom Deutschland GmbH
beginnen. Bis Ende des Jahres
2019 sollen dann die Arbeiten im
Ausbaugebiet beendet sein. Bei
Fertigstellung eines Ortsnetzes
kann es aber durchaus sein, dass
der eine oder andere Ort bereits
früher von der modernen Glasfa-
sertechnik profitiert. 

Bei Nachfragen zum Ausbaugebiet
oder weiteren Angelegenheiten
wenden Sie sich an 

Telekom Deutschland GmbH, glas-
faserausbau@telekom.de oder
0800/7733888 oder an die Samtge-
meinde Ostheide Herrn Andree
Schlikis, andree.schlikis@osthei-
de.de oder 04137/8008-10.

NNoorrbbeerrtt  MMeeyyeerr

Samtgemeinde

A39 geht weiter! Jetzt ist die Ostheide gefragt
Die Niedersächsische Landes-
behörde für Straßenbau und
Verkehr hat das Planfest-stel-
lungsverfahren für den
Abschnitt 2 östlich Lüneburg (B
216) bis Bad Bevensen (L 253)
am 9. Mai 2018 eingeleitet. Im
Norden liegt der Abschnitt im
Landkreis Lüneburg auf dem
Gebiet der Stadt Lüneburg und
der Samtgemeinde Ostheide
(mit Gemeinde Barendorf,
Gemeinde Wendisch Evern und
Gemeinde Vastorf). Der
Abschnitt 2 hat eine Länge von
rund 20 km, enthält zwei
Anschlussstellen und zwei
beidseitig unbewirtschaftete
Rastanlagen (PWC).

Die Planunterlagen liegen...

vom 22. Mai 2018 bis ein-
schließlich 21. Juni 2018
zur allgemeinen Einsichtnahme
u.a. in der Samtgemeinde Ost-
heide öffentlich aus.
Während der öffentlichen Aus-
legung sind die Unterlagen ein-
sehbar unter der Adresse...
https://planfeststellung.stras-
senbau.niedersachsen.de/over
view

Jeder, dessen Belange durch
die Planung berührt werden,
kann bis einschließlich 2.
August 2018 Einwendungen
schriftlich oder zur Niederschrift
bei den auslegenden Gemein-
den oder der Nds. Landes-
behörde für Straßenbau und
Verkehr, Stabsstelle Planfest-

stellung, Göttinger Chaussee
76 A, 30453 Hannover, erhe-
ben. Nach Ablauf dieser Frist
sind für dieses Planfeststel-
lungsverfahren alle Äußerun-
gen ausgeschlossen, die nicht
auf besonderen privatrechtli-
chen Titeln beruhen (§ 21 Abs.
4 UVPG).
Wer sich auf dem Laufenden
halten will, kann dies unter
www.hohnstorf-2011.de tun.
Dort finden sich auch alle wich-
tigen Unterlagen.

HHeeiiddeemmaarriiee  AAppeell
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Am Freitag, den 25.05.2018 war es
wieder soweit. Das Grillfest im
Eichenwäldchen von Wendisch
Evern fand bei schönstem Som-
merwetter statt. Nachdem im letz-
ten Jahr das Grillfest buchstäblich
ins Wasser fiel, denn es regnete in
Strömen und kalt war es auch,

“Plattdütsch Kreis” in Näätz

die Nacht. Musikalisch untermalt
wurde die Veranstaltung von der
Band Studio 12.
Ich freue mich schon auf das näch-
ste Jahr..

SSvveennjjaa  AArrnnddtt
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Breitbandprojekt
A39 geht weiter. Jetzt ist
die Ostheide gefragt

Plattdütsch Kreis in Näätz
Tag der Ehrenamtlichen
Grillfest in Wendisch Evern

Soziale Marktwirtschaft
statt digitalem Kapitalis-
mus
Unser Baum erzählt
Geschichten: Landkreis
sucht knorrige Zeitzeugen
Die gute Aktion
Umweltpreis
Kulturbeauftragte der Ost-
heide

Matinee im “Schlehenwin-
kel”. Musik von Barendor-
fern für Barendorfer und
Gäste
SPD-Pflanzaktion geht
bereits in das 5. Jahr

“Gesund altern”
Baumaktion in Bavendorf
Neues vom DörferBus

Mitglied werden im Verein
DörferBus e.V.

Partnerdelegation im Can-
ton Criquetot l’Esneval

Dorf- & Kulturtage in Tho-
masburg: 2018 in Baven-
dorf
Neuer Zugang zur Kinder-
krippe und zum Kindergar-
ten Thomasburg
7 Dörper-Fest

Langeweile in den Ferien
Französische Jugendliche in
der Ostheide
Bohrschlammverlagerung
auf dem Gelände der Firma
Manzke
One World e.V.

Rückbau des Kernkraft-
werks Krümmel
Klappstuhltalk in Neu-
Wendhausen und Neetze

Kinder haben Beine
Bericht des Gemeinde-
brandmeisters Olaf Wil-
dung zum Jahr 2017

Auf den ASB ist Verlass
Buchtipp: Markus Feldenkir-
chen: Die Schulz-Story

Neetze

Grillfest in Wendisch Evern

konnten dieses Jahr die Jacken zu
Hause bleiben. 
Bei Bratwurst und einem kühlen
Bier (es gab auch alkoholfreie
Getränke!) genossen viele Bürger
und Bürgerinnen die stimmungs-
volle Atmosphäre und klönten mit
Nachbarn und Bekannten bis tief in

I M P R E S S U M :
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Nu givt dat in Näätz een poor Lüüd
de geern Plattdütsch schnackt un
sick eenmol in Monat dreept.  „Wie
seid ihr denn darauf gekommen?“

frogt mi nülichs Brigitte Mertz.
Jo, wi sünd op een Veranstaltung
west, wo ook de Plattdütsch
Beopdragte Günter Wagener wör.

As he so vertellt, wo dat all öberall
Lüüd geev de sick ton Plattdütsch
schnacken dreept, keek mi vonne
Siet Uschi Puffahrt an. Uschi speelt
all johrelang Plattdütsch Theoter –
un as se so frogend keek, wüss ik
glieks wat se wull!  
Eegentlich wulln wi all lang sowat
moken, bloß alleen hätt sik keen
vun uns traut! Nu mokt wi dat
tosamm un dreept uns jümmer an
letzten Middeweeken  in Monat
obens Klock söben in Gemeinde-
ruum achter de Kerk.
Beeten schnacken, Geschichten
hörn or vörleesen, Spoß hebben
un lachen mit netten Minschen.
Geern künnt ji vörbikamen, Platz
hebbt wi nauch!

HHeellggaa  KKlliieehhnn

Wendisch Evern

DDiiee  BBaanndd  ““SSttuuddiioo  1122””  --  sseeiitt  ddrreeii  JJaahhrreenn  sscchhoonn  mmuussiikkaalliisscchheerr  SSttaammmmggaasstt  bbeeiimm  GGrriillllffeesstt

SPD - Wussten Sie schon?

Ein völlig neues Phänomen, das
die Digitalisierung hervorgebracht
hat, ist die sogenannte Plattform-
Ökonomie. So sind große Online-
Plattformen entstanden, die Ferien-
wohnungen, Taxifahrten und sons-
tige Dienstleistungen aller Art ver-
mitteln. Crowdworking-Plattformen
vermitteln Arbeitsaufträge von
Unternehmen an Personen 
(Crowdworker). Das Problem ist,

zerne in Deutschland zwar Profit,
zahlen aber häufig kaum Steuern
und Abgaben. 
Damit werden zentrale Grundprin-
zipien unserer sozialen Marktwirt-
schaft ausgehebelt: Mitbestim-
mung, gewerkschaftliche Interes-
senvertretung und die Beteiligung
von Unternehmen an der Finanzie-
rung des Gemeinwesens und der
sozialen Sicherungssysteme wer-

dass die Plattformen sich dabei als
bloße Vermittler begreifen, nicht
als Arbeitgeber mit den dazu-
gehörigen Pflichten. Der Fahrrad-
bote, der das Essen liefert, ist aus
deren Sicht selbstständig. Er ist
aber zugleich abhängig von der
Plattform, über die er seinen Dienst
anbietet. Und da die Firmensitze
vieler Betreiber im Ausland ange-
siedelt sind, machen die IT-Kon-

den unterlaufen. Andrea Nahles
fordert: „Wir müssen diesem digita-
len Kapitalismus die Regeln unse-
rer sozialen Marktwirtschaft auf-
drücken.“

AAuuss::  FFrraakkttiioonn  iinntteerrnn
SSPPDD  BBuunnddeessttaaggssffrraakkttiioonn..  MMaaii  22001188

Landkreis

Soziale Marktwirtschaft statt digitalem Kapitalismus

800 Jahre soll sie alt sein und
damit einer der ältesten Bäume in
der Region: Die Eiche vor der Mar-
tin-Kirche in Hittbergen stand viel-
leicht bereits zu Zeiten Heinrich
des Löwen. In jedem Fall sah die
knorrige Zeugin viele Generationen
kommen und gehen.
Das inspirierte Tine Jordan, die als
Freiwillige ein Ökologisches Jahr
(FÖJ) beim Fachdienst Umwelt
absolviert, zu der kreiseigenen
Aktion „Unser Baum erzählt
Geschichten“: Bürgerinnen und

sein und mit den Menschen, die
sich gemeldet hatten, über ihre
Bäume ins Gespräch kommen.“
Gefragt sind Menschen, die einen
alten, großen Baum und seine
historische Bedeutung gut kennen.
Wie berichten verschiedene Gene-
rationen über den Baum? Hat er
schon Dorffeste mitgefeiert oder
durch Unwetter oder Hochwasser
gelitten? Welche Tiere bewohnen
oder besuchen den Baum? Neben
Fragen wie diesen sind auch
Eigenschaften wie Baumumfang,

Bürger, die um besondere Baum-
geschichten wissen und diese tei-
len möchten, können sich ab sofort
beim Landkreis melden. Denn so
wie der uralte Baum vor der Dorf-
kirche sind viele weitere Lünebur-
ger Zeitzeugen im Landkreis ver-
wurzelt.
„Die Natur in der Region fasziniert
und begeistert mich. Die Aktion soll
nun besonders auf die Bäume und
ihre Vergangenheit aufmerksam
machen“, so Tine Jordan. „Ich
werde im Kreisgebiet unterwegs

Alter und äußerlicher Zustand
interessant. Der Landkreis Lüne-
burg will die Geschichten schließ-
lich gesammelt veröffentlichen.
Wer ebenfalls Spannendes zu
Bäumen bei sich zu Hause oder im
Umfeld zu erzählen hat, erreicht
FÖJ-lerin Tine Jordan telefonisch
unter +49 4131 26-1614 oder per
E-Mail unter 
tine.jordan@landkreis.lueneburg.de.

QQuueellllee::  AAuusszzuugg  aauuss  PPrreesssseemmiitttteeii--
lluunngg  ddeess  LLaannddkkrreeiisseess  LLüünneebbuurrgg

Unser Baum erzählt Geschichten: 
Landkreis sucht knorrige Zeitzeugen

Liebe Ostheidjer,

dies ist eine tolle Aktion von Tine Jordan. Rufen sie Tine an und erzählen Sie Ihre Baumge-
schichte. Senden Sie auch uns ihre Geschichte und ein Bild Ihres „knorrigen Zeitzeugen“,
die wir gerne in der nächsten Ostheiderundschau veröffentlichen.

Brigitte Mertz 

Reinstorf

Unterschriftenaktion gegen
Windräder

In Wendhausen haben es viele
Bürgerinnen und Bürger satt. Sie
haben mit einer Unterschriftenakti-
on gegen die Lautstärke der Wind-
räder mobil gemacht. Immerhin
haben mehr als 100 Personen
unterschrieben. Es wäre schön,
wenn die für die Endabnahme
zuständigen Mitarbeiter des Land-
kreises selbst einmal kommen wür-
den, um abends den nerven- und
schlafraubenden Geräuschen zu
lauschen. 

MMaarrttiinnaa  HHaabbeell

Die gute Aktion
Auf Antrag der Gruppe
SPD/CDU hat der Samtge-
meinderat in der Ratssitzung im
November 2017 die Berufung
eines/einer ehrenamtlichen
Kulturbeauftragten beschlos-
sen. Mittlerweile ist das Bewer-
bungsverfahren abgeschlos-
sen. 
In der Mai-Sitzung des Aus-
schusses für Integration, Kultur
und Soziales stellte sich die
einzige Bewerberin, Frau
Agnes Müller aus Holzen, vor. 
Sie konnte die anwesenden
Mitglieder von Rat und Verwal-
tung mit ihren Erfahrungen und
Ideen überzeugen, sodass am
Ende einstimmig beschlossen
wurde, ihre Berufung durch den

Samtgemeinderat vorzuneh-
men

MMaarrttiinnaa  HHaabbeell

Kulturbeauftragte der Ostheide

Samtgemeinde Ostheide

Der Bau-, Wege- und Umwelt-
ausschuss der Samtgemeinde
besichtigte die Projekte, die in
diesem Jahr den Umweltpreis
erhalten sollen. Der Kindergar-
ten Thomasburg hat den Wolf in
den Mittelpunkt des Umweltpro-
jektes gestellt, die Jugend- und
Kinderfeuerwehr Barendorf
kümmert sich um die Pflege
eines Biotops und die Grund-
schule Neetze überschrieb das
Projekt „Vom Aussterben
bedroht – wir schaffen Lebens-
räume für Bienen“.
Allen Gewinnern des Umwelt-
preises gratulieren wir herzlich
und hoffen, dass ihr Beispiel
Schule macht.

Umweltpreis
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Barendorf

Bereits zum dritten Mal in Folge
waren Dagmar Suhrke-Konrad und
Matthias Konrad Organisatoren
und Gastgeber einer Matinee auf
ihrem Grundstück und der angren-
zenden Straße vom „Schlehenwin-
kel“. Mitwirkende und Liedgut auf
der musikalischen Veranstaltung
waren: 
Piper Rainer Sievers auf dem
Dudelsack mit „Ein schöner Tag“,
Mladen Kranjcina und Freunde in
kroatischen Trachten mit Volkslie-
dern aus ihrer Heimat, Gitarrenduo

„MaGu“ (Matthias Konrad und
Guido Hein) u.a. mit „Skandal im
Sperrbezirk“, Siggi & Klaus (Siggi
Bandura und Klaus Morzik) sowie
Norman Landskron als Praktikant
(Akkordeon und Gitarren) u.a. mit
dem Lied „Wann wird’s mal wieder
richtig Sommer“, das Vokalensem-
ble „Vivase“ u.a. mit „Halleluja“ von
Leonard Cohen, Peer Saupe (Sin-
ger/Songwriter) u.a. mit der Eigen-
komposition „Samtgemeinde Ost-
heide“, die Chorgemeinschaft
Barendorf unter der Leitung von

Birgit Agge u.a. mit „Rock my soul“
und Matthias & Dagmar mit „80
Millionen“ von Max Giesinger.
Dass auf dieser Veranstaltung das
leibliche Wohl nicht zu kurz kam,
dafür hatten sowohl die Gastgeber
als auch die Gäste gesorgt, die
Getränke, Knabbereien und Süßig-
keiten auf einer langen Tafel bereit-
gestellt hatten.

Herzlichen Dank an das Organisa-
tionsteam und alle Mitwirkenden
der Veranstaltung. Es waren drei

wirklich vergnügliche und sehr
unterhaltsame, musikalische Stun-
den und so mancher Gast verweilte
auch noch länger in geselliger
Runde. 

BBeerrnndd  HHeeiinn

Matinee im “Schlehenwinkel”
Musik von Barendorfern für Barendorfer und Gäste

GGiittaarrrreenndduuoo  MMaaGGuu

PPiippeerr  RRaaiinneerr  SSiieevveerrss

Schon seit 2013 wird die B 216-
Verkehrsinsel im Bereich des
Edeka-Marktes sowohl im Frühjahr
wie im Sommer jeden Jahres von
den SPD-Ratsfraktions- und Abtei-
lungsmitgliedern mit einjährigen
Blumen bepflanzt. Auf der 80m lan-
gen und 2m breiten Straßenver-
kehrsinsel muss zunächst der
Boden mit einer Motorhacke auf-
gelockert werden, anschließend
sind die Pflanzlöcher mittels
Pflanzlochstechern für die Einbrin-
gung der über 800 Blumenpflanzen
herzustellen. 
Ein Pflanz- und Bewässerungs-
trupp sorgt dann dafür, dass die
Blumen wachsen und gedeihen.

Wegen der hochsommerlichen
Frühlingstemperaturen, einherge-
hend mit geringen Niederschlägen,
wuchsen leider nur die Wildkräuter,
während die angepflanzten Stief-
mütterchen verkümmerten. Das
verursachte natürlich einen erhebli-
chen Pflegemehraufwand. 
Bereits Mitte Juni werden die frei-
willigen und ehrenamtlichen Helfer
wieder eine Neubepflanzung der
Insel vornehmen, sodass das
Erscheinungsbild Barendorfs in
diesem Bereich wesentlich verbes-
sert wird.

BBeerrnndd  HHeeiinn

SPD-Pflanzaktion geht bereits in das 5. Jahr
BBaarreennddoorrffeerr  CChhoorrggeemmeeiinnsscchhaafftt

MMllaaddeenn  KKrraannjjcciinnaa  &&  FFrreeuunnddee

VVooccaalleennsseemmbbllee  VViivvaaccee MMaattiinneeee--BBeessuucchheerr
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Ostheide

Ostheide

Neues vom DörferBus
Seit dem 01. Mai 2018 hat der Ver-
ein DörferBus Ostheide e.V. die
Organisation und den Einsatz des
Fahrzeuges von der Samtgemein-
de Ostheide übernommen.
Dazu sind in der jüngsten Vergan-
genheit die bisherigen Nutzungs-
berechtigten durch die Samtge-
meindeverwaltung und den Verein
angeschrieben worden.
Nun ist die Organisation in neue
Hände übergegangen. Der Verein
DörferBus Ostheide e.V. hat ein
dreiköpfiges Orga-Team gebildet,
das von den Nutzungsberechtigten
jeweils am Dienstag (für den kom-
menden Donnerstag) und Don-
nerstag (für den kommenden Mon-
tag) von 9:30 Uhr bis 12:30 Uhr für
Fahrtenbuchungen erreichbar ist. 

Telefonnummer: 

0151/64053850 

Nutzungsberechtigt sind alle Ver-
einsmitglieder,

■ die aufgrund Ihres körperli-
chen, geistigen oder seeli-
schen Zustands auf die Hilfe
anderer angewiesen
(Nachweis zur Kenntnisnah-
me bitte vorlegen) sind

oder

■ deren Bezüge derzeit nicht
höher als 1664 € bei Allein-
stehenden und 2080 € bei
Verheirateten sind (Einkom-
mensnachweise zur Kenntnis-
nahme bitte vorlegen)

oder

■ die Leistungen nach dem
Asylbewerberleistungsgesetz
beziehen (Bescheid zur 
Kenntnisnahme bitte vorlegen)

oder

■ die das 74. Lebensjahr voll-
endet haben.

Der Verein kann in diesem Jahr
noch das bisherige Fahrzeug der
Samtgemeinde nutzen, für die
kommenden Jahre ist ein neues
Kraftfahrzeug vorgesehen. 

Dazu hat der Vorstand für den Aus-
gleich der Unterdeckung der
Kosten der kommenden drei Jahre
Zuschussanträge an die Gemein-
den der Samtgemeinde Ostheide
und den Landkreis gestellt.

Der Verein DörferBus Ostheide
e.V. hat zwischenzeitlich bereits 62
Mitglieder (bei einem Jahresmit-
gliedsbeitrag von 24 € für die Ein-
zel- und 36 € für die Familienmit-
gliedschaft) und plant, einen weite-
ren Fahrtag zu den bisherigen am

Montag und Donnerstag einzu-
führen. 
Dazu sind jedoch noch weiterere
ehrenamtlich tätige Fahrer mit dem
Führerschein Klasse drei (kein Per-
sonenbeförderungsschein notwen-
dig) von Nöten. 

Wenn Sie also den Verein Dörfer-
Bus Ostheide e.V. auf diese Weise
unterstützen wollen, melden Sie
sich beim 1. Vorsitzenden Ulrich
Sander unter der Telefonnummer
05850/1407.

UUllrriicchh  SSaannddeerr

SPD Ostheide

Unter diesem Motto fand am 12.4.
im Bildungs- und Tagungszentrum
Ostheide ein kurzweiliger Vortrag
mit dem Diplomsportlehrer Jürgen
Rappard statt. Etwa 25 Bürgerin-
nen und Bürger sind der Einladung
der SPD gefolgt und haben sich auf
den neuesten wissenschaftlichen
Stand bringen lassen, was Alte-
rungsprozesse und positive Effekte
von Training auch im Alter betrifft.
Bewegung ist das A und O, das
wurde auch an diesem Abend wie-
der einmal klar, und schon halbe
Stunde Sparzierengehen täglich
wirkt sich ausgesprochen positiv
auf das Herz-Kreislaufsystem, den
Blutdruck und nicht zuletzt die Psy-
che aus. Und das alles völlig ohne
Nebenwirkungen!  Regelmäßige

Bewegung gibt zusätzlich Sicher-
heit im Alltag und ist die beste
Sturzprävention. Ein paar prakti-
sche Übungen zum Abschluss durf-
ten natürlich nicht fehlen – Einbein-
stand für das Gleichgewicht, Knie-
beugen für die Kraft und Schulter-
kreisen für die Beweglichkeit sind
übrigens auch für Zuhause gut
geeignet, um sich fit zu halten!

“Gesund altern”

KKiirrsstteenn  RRaappppaarrdd

Thomasburg

In Bavendorf wurden im April
Baumanpflanzungen vorge-
nommen. In der Straße “Im
Dorfe” sind einige Bäume ein-
gegangen und einige Bäume,
die auf dem Gemeindegrund
standen, versehentlich gefällt
worden.
Die Gemeinde hat beschlos-
sen, in dieser Straße Ersatz-
pflanzungen vorzunehmen. Bei
der Auswahl der Bäume fiel die
Entscheidung gegen Obstbäu-
me, da das Obst in der
Gemeinde selten gepflückt

wurde. Es wurden daher
Bäume ausgewählt, die ihre
Wurzeln nicht flach sondern in
die Tiefe auswerfen.
Die Anpflanzungen konnten
zeitlich schnell vollzogen wer-
den, da einige Anwohner, eini-
ge Gemeinderatsmitglieder und
natürlich die Gemeindearbeiter
hilfreich waren.
Die Anpflanzung konnte somit
in kurzer Dauer abgeschlossen
werden.

AAxxeell  MMuutthh

Baumanpflanzungen in Bavendorf
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Partnerschaftsdelegation im 
Canton Criquetot L’Esneval

Samtgemeinde Ostheide

NNoorrbbeerrtt  MMeeyyeerr

In der Zeit vom 17.05. – 22.05.2018 besuchte eine zwölfköpfige
Delegation aus der Samtgemeinde Ostheide die französische
Patengemeinde Criquetot L’Esneval. Traditionell treffen sich die
Partnerschaftskomitees abwechselnd in der Normandie und der
Ostheide.
In einer gemeinsamen Sitzung werden dann Termine für künftige
Begegnungen festgelegt. Neben den formellen Dingen kommt
aber auch die Intensivierung der partnerschaftlichen Beziehungen
nicht zu kurz. So wurde die Hafenstadt Honfleur mit der besonde-
ren Sehenswürdigkeit, der Kirche Sainte Catherine mit dem frei-
stehenden Turm besichtigt. Die Kirche wurde in der Mitte des 15.
Jahrhunderts mit zwei Zwillingsschiffen und einer Dachkonstrukti-
on gleich Schiffsrümpfen von Schiffszimmerleuten ganz aus Holz
erbaut und mit bemalten Glasfenstern und weiteren Kunstwerken
ausgestattet. 

Gemeinsam mit den Gastfamilien wurde außerdem das neue
Fischereimuseum in Fécamp besichtigt. Das Ende 2017 neu eröff-
nete Fischereimuseum erzählt die Geschichte der normannischen
Hochseefischer vor der wilden Küste von Neufundland! Von dort
kehrten die Fischer mit mehreren Tonnen Kabeljau nach Fécamp
zurück, wo die Fische in der Fischfabrik im Hafen weiterverarbei-
tet wurden. Der 360-Grad Panorama-Blick auf die Küste vom
Glasbau auf dem Dach des Museums ist ein tolles Highlight! Nach
dieser interessanten Führung gab es zum Abschluss ein gemein-
sames Mittagessen im Fischrestaurant des Museums „La Taverne
du musée“. Danach ging es weiter zum Kloster Bénédictine. Auch
hier gab es eine Führung durch die ehemalige Benediktiner-Abtei
sowie durch die berühmte Brennerei. Am Ende stand eine kleine
Verköstigung des bekannten Likörs sowie ein gemeinsames Kaf-
feetrinken. 

Bereits auf der Hinfahrt legte die deutsche Delegation, angeführt
von Samtgemeindebürgermeister Norbert Meyer und Partner-
schaftskomiteevorsitzenden Thomas Bieler, einen Kranz auf dem
deutschen Soldatenfriedhof in Bourdon nieder. Die Kriegsgräber-
stätte, auf der 22.213 Tote des 2. Weltkrieges ruhen, wurde vom
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge ausgebaut und am
16.09.1967 eingeweiht.
Viele neue Eindrücke konnten in den Tagen bei herrlichstem Son-
nenschein aus der Normandie mitgenommen werden. Wir freuen
uns schon auf viele weitere gemeinsame Treffen!

Folgende Termine sind vorgesehen:

■ Jugendbegegnung in Criquetot 2018:
01.10.2018 – 08.10.2018 – Anmeldungen werden in der
Samtgemeindeverwaltung bereits entgegengenommen
(simone.luehr@ostheide.de, 04137/8008-51)

■ Jugendbegegnung in der Ostheide 2019:
09.04.19 – 14.04.19

■ Jugendbegegnung in Criquetot 2019:
07.10.2019 – 14.10.2019

Danach erfolgt ein Tausch, zu welchen Jahreszeiten die Jugend-
austausche stattfinden, d.h. dass deutsche Jugendliche bereits im
Frühjahr 2020 wieder nach Criquetot L’Esneval fahren.

■ Jugendbegegnung in Criquetot 2020:
30.03.2020 – 06.04.2020

Die französischen Jugendlichen kommen dann wieder im Herbst
2020 in die Ostheide.

Bezüglich der Feierlichkeiten zum 40-jährigen Jubiläum der Part-
nerschaft sagte Criquetot’s Bürgermeister M. Alain Fleuret zu,
dass das Jubiläum in 2019 in Criquetot L’Esneval gefeiert werden
kann. Schließlich wurde die Urkunde am 20.10.1979 in Criquetot
unterzeichnet. Das französische Partnerschaftskomitee wird nun
kurzfristig Terminvorschläge zur Feier des 40jährigen Jubiläums
im Canton Criquetot L’Esneval erarbeiten.
Am 03.05.1980 wurde die Partnerschaftsurkunde in der Ostheide
unterzeichnet. Daher werden die Feierlichkeiten im Jahre 2020 in
der Samtgemeinde Ostheide stattfinden. Auch hiermit wird sich
das Partnerschaftskomitee zeitnah befassen.
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Thomasburg

In der Gemeinde Thomasburg wer-
den die Dorf- und Kulturtage alle 2
Jahre gefeiert. Das Fest findet
immer im Wechsel zwischen den
Orten Radenbeck, Thomasburg
und Bavendorf statt.
In diesem Jahr organisieren die
Bürger dieses Fest vom 31.8.-2.9.

in Bavendorf.
Alle Vereine und Verbände sind
aufgefordert, sich hier wieder zu
engagieren und zu präsentieren.
Auch in diesem Jahr soll es wieder
einige neue und besondere Aktio-
nen und Attraktionen geben.
Es wird derzeit noch mit einigen

Dorf- & Kulturtage in Thomasburg: 2018 in Bavendorf
Bands und Künstlern verhandelt,
die hier natürlich sehr gerne auftre-
ten. Auch für das leibliche Wohl soll
gesorgt werden.
Als besondere Attraktion soll es in
diesem Jahr ein Maislabyrinth
geben, das einige Überraschungen
parat haben wird.
Die Gemeinde selbst wird wieder
eine Dorfrallye anbieten, in der
markante Punkte des Ortes aufzu-
suchen sind und an denen es eini-
ge Aufgabe zu lösen gibt. Die
Unternehmen des Ortes werden
sich hier engagieren und auch
neues Wissen vermitteln können.
Die Sieger dieser Dorfrallye wer-
den auch Preise ergattern können.
Am 7.6. ist die letzte Abstimmung,
in der das endgültige Programm
festgelegt wird.

In diesem Jahr möchten wir alle
Bürgerinnen und Bürger der Samt-
gemeinde recht herzlich zu diesem
Fest einladen, das Programm wer-
den sie auf jeden Fall auf unserer
Homepage einsehen können.
Die Homepage wird gerade aktua-
lisiert, ab Anfang Juli werden sie
dort aktuelle Informationen finden
unter...
www.thomasburg.de 
Bis dahin wünschen wir Thomas-
burger Ihnen einen schönen Som-
mer!

Neuer Zugang zur Kinderkrippe und zum Kindergarten Thomasburg
Vor einiger Zeit berichteten wir,
dass durch den Anbau der Krippe
in Thomasburg eine erschwerte
Zuwegung entstanden ist.
Wir haben nun reagiert und die
Zuwegung gepflastert und zudem
ein Geländer für die ganz Kleinen
angebracht.

Allerdings ist das Parken auf dem
Gelände der Freiwilligen Feuer-
wehr aus Sicherheitsgründen nicht
erlaubt.
Im Falle eines Einsatzes muss die
Zuwegung dort frei bleiben, dem
wurde nun Genüge getan.

Ein großer Dank gilt den Gemein-
dearbeitern, die hier eine tolle
Arbeit abgeliefert haben.

AAxxeell  MMuutthh

AAxxeell  MMuutthh

Im April haben Herr Dr. Krause von
der Firma Manzke und Herr Alver-
mann von der Firma Kuhlmann Lei-
tungsbau sowohl im Gemeinderat
Vastorf als auch im Bau-, Wege-
und Umweltausschuss der Samt-
gemeinde einen Antrag zur Bohr-
schlammbehandlungsanlage vor-
gestellt.
Dieses war im Rahmen des
Genehmigungsverfahrens nach
dem Bundesimmissionsgesetz
(BImSchG) notwendig.
Bei dem Bohrschlamm handelt es

sich um Boden, der bei Horizontal-
bohrungen im Leitungsbau ent-
steht. Dieser besteht zu 70-80%
aus Wasser, entnommen aus dem
Trinkwassernetz. 30% sind Boden
aus dem jeweiligen Bohrbereich
und 2-3 % Bentonit, das dem Was-
ser zugemischt wird. Zur Eigenü-
berwachung werden die angeliefer-
ten Mengen auf Belastungen (z.B.
Schwermetalle) überprüft. In der
geplanten Anlage wird dann dem
Bohrschlamm das Wasser entzo-
gen und der getrocknete Boden je

Vastorf

Bohrschlammverlagerung auf dem Gelände der Firma Manzke
nach Qualität wieder verarbeitet
oder eingelagert.  Das aufgefange-
ne Wasser wird der Kläranlage
zugeführt. Bei einer geplanten
Wassermenge von ca. 60 m³ pro
Tag muss diese über eine Zeit von
24 Stunden in das Abwassernetz
eingeleitet werden. Die Arbeitszeit
der Anlage ist wochentags von 7:00
bis 17:00 Uhr geplant und hat einen
Lärmpegel von 79 dBA in einer Ent-
fernung von sieben Metern.
Der Gemeinderat Vastorf und auch
der Bau-, Wege- und Umweltaus-

schuss der Samtgemeinde Osthei-
de hatten keine Bedenken gegen
diese Form der Anlage und haben
dieser somit auch zugestimmt. 

PPeetteerr  LLaaddee

Ostheide

One World e.V.
Ich wohne auf dem Dorf. Schon
seit langer Zeit und gerne. Nur
manchmal fehlt mir etwas. Mal
schnell etwas einkaufen zu können
zum Beispiel, Frühstücksbrötchen
vor allem. Und mich abends auf
einen Feierabendabsacker in der
Kneipe nebenan verabreden zu
können. Oder sogar zum Tanzen
oder auf einen Kinofilm.
Seit Anfang des Jahres bin ich Vor-
standsmitglied im neu gegründeten
Verein ONE WORLD e.V., der das
Reinstorfer Gasthaus betreibt und
viele meiner Wu ̈nsche sind in
Erfüllung gegangen.
Entstanden ist seit der Eröffnung
durch die niedersächsische Migra-
tionsbeauftragte Doris Schröder-
Köpf am 4. März ein dörflicher Treff
für’s Wochenende, mit Geträn-
keausschank und kleiner aber fei-
ner Speisekarte. Lokale Musiker
spielen auf Hutkasse im Gastraum
oder in der Reihe „Sofakonzerte“

im großen Tanzsaal, renommierte
internationale Bands wie „Dikanda“
lassen den Saal kochen. Der Tanz
in den Mai mit DJ Rollo war der
gelungene Auftakt der Reihe
Reinstorfer Tanznächte. An einem
Sonntag Vormittag sang der Lüne-
burger Motettenchor St. Michaelis.
Und vor ein paar Tagen ist eine rie-
sige Kinoleinlandwand bei uns ein-
getroffen, die - in entsprechende
Teile geschnitten - Filmabende im
Saal, Clubraum oder auf der Ter-
rasse möglich werden lässt.
Viele haben im großen Umfang -
ehrenamtlich - gearbeitet, um die-
ses Angebot auf die Beine zu stel-
len, allen voran die Vorstände Jens
Thomsen und Frank Hagedorn,
Vereinsmitglied Harald Vogt als
Verantwortlicher für die Raumge-
staltung und Mann am Tresen, eine
Reihe weiterer Vereinsmitglieder,
darunter viele Geflüchtete aus Syri-
en, Iran, der Elfenbeinküste. Ziel

des Vereins ist es, die Integration
dieser Geflüchteten durch ausbil-
dungsvorbereitende Beschäftigun-
gen und Praktika zu fördern.

Ich genieße mein neues Leben auf
dem Land und freue mich auf Ihren
Besuch im Reinstorfer Gasthaus!. 

AAggnneess  MMüülllleerr

RReeiinnssttoorrffeerr  GGaasstthhaauuss,,  ÖÖffffnnuunnggss--
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Langeweile in den Ferien?
Langeweile in den Ferien muss
nicht sein. Die Samtgemeinde Ost-
heide bietet erneut in den Sommer-
ferien ein vielfältiges Programm für
Kinder und Jugendliche an, das im
Ausschuss für Integration, Kultur
und Soziales vorgestellt wurde.
Von „Zelten mit Herbert“ bis zum
Abenteuer Waldwochen, vom
Besuch im Zoo Hannover bis zur
Kanutour auf der Ilmenau ist viel

Interessantes geboten. Insgesamt
stehen 6 Tagesfahrten des Land-
kreises und 15 Angebote der Samt-
gemeinde Ostheide auf dem Pro-
gramm. 
Informationen und Anmeldeunterla-
gen gibt es im Rathaus der Samt-
gemeinde Ostheide in Zimmer 3.6
bei Frau Pingel-Graupmann. Sie ist
auch telefonisch unter 04137/8008-
32 zu erreichen. Öffnungszeiten

der Samtgemeindeverwaltung:
Mo, Mi & Fr von 8.00 – 12.00 Uhr,
Di von 12.00 – 19.00 Uhr und 
Do von 7.00 – 12.00 Uhr. 
Schülerinnen und Schüler können
in der Samtgemeinde auch das
Schülerferienticket erwerben. Viele
Gemeinden bezuschussen es
noch zusätzlich, sodass nicht
immer die vollen 32 € bezahlt wer-
den müssen. SchülerFerienTickets

Samtgemeinde Ostheide

sind im Land Niedersachsen
(außerhalb des HVV-Hamburg AB)
und im Land Bremen bei den an
der SchülerFerienTicket-Aktion
beteiligten Verkehrsunternehmen
in allen Zügen des Nahverkehrs,
Bussen, Stadt- und Straßenbahnen
gültig.

Martina Habel

MMaarrttiinnaa  HHaabbeell

Die Jugendbegegnung zwischen
dem Canton Criquetot l´Esneval
und der Samtgemeinde Ostheide
besteht seit vielen, vielen Jahren.
Jedes Jahr fahren Jugendliche aus
der Ostheide in die Normandie und
kommen Jugendliche von dort zu
uns. In diesem Jahr waren die fran-
zösischen Jugendlichen vom 1.-6.
Mai bei uns in Gastfamilien unter-

gebracht. An den Tagen, an denen
die deutschen Jugendlichen zur
Schule müssen, veranstaltet die
Samtgemeinde ein Programm für
die französischen Jugendlichen:
das Salzmuseum, Kiel, das Bios-
phärenhaus in Bleckede und eine
Draisinenfahrt standen diesmal auf
dem Programm. Am Samstag und
Sonntag blieben die Jugendlichen

in den deutschen Familien.
Wenn Ihre Kinder Interesse haben,
nach Frankreich mitzufahren und
im Gegenzug französische
Jugendliche aufzunehmen, melden
Sie sich gern bei mir oder direkt im
Rathaus der Samtgemeinde. 
Dieser Austausch bereichert und
erweitert den Horizont, auch wenn
die Verständigung manchmal nur

Französische Jugendliche in der Ostheide
mit Übersetzungshilfen gelingt.
zu Criquenot l’Esneval, s.a. S. 8f.

7 Dörper Fest

Un wedder mol een bannig feinet
Fest in Reinsdörp!

Dor weer mächtig wat los, veele
Kinner de op den achtersten Deel
von den Platz speelen deen, feine

utländische Musik wör speelt un
dortau ook feste danzt.  Feine
Schmucksoken kunnst köpen, Gor-
densteeker ut Ton, Honnig or ge-
drechselten Buddelöffner, un de
Holtkinnergoorn hätt feinet Obst

Reinstorf

verköfft, dat weern anmoolte Holt-
schieben. Ik hev mi een groodet
Stück Melone mit no Huus noh-
men.

Un denn wedder mol de feinen Tor-
ten un Kauken von de Landfruuns-
lüüd, dor kann ik jümmer nich vör-
bikamen! Vörbikamen dau ik jo ook

jümmers nich an de Neetzer Spinn-
stuuv, ik frei mi jümmer wedder
wenn ik de fliddigen Spinner sehn
kann. Wat de so allns mokt, dat is
all wat Besünners!

HHeellggaa  KKlliieehhnn
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Ostheide

SPD Ostheide

Kinder haben Beine
Schritt für Schritt (Pas a Pas,
span.) oder mit dem Laufbus zur
Schule sind die Titel für das glei-
che Projekt, das wir Ihnen hier
gerne vorstellen wollen. Als Idee
steckt dahinter, dass Kindern der
Weg zur Schule zu Fuß ermöglicht
werden soll und so Eltern weniger
Zeit für das Holen und Bringen (oft
mit dem Auto!) investieren müssen.
Es ist ganz einfach: Die Kinder tref-
fen sich in kleinen Gruppen an
bestimmten Treffpunkten und
gehen gemeinsam zur Schule. Das

hat viele Vorteile. Die Kinder kön-
nen schon früh am Morgen fröhlich
schnatternd ihrem Bewegungs-
drang nachgeben, selbständiger
werden und übernehmen Verant-
wortung füreinander. Sie trainieren
ihre Verkehrssicherheit und lernen
sich zu orientieren. So kommen sie
wacher und ausgeglichener in der
Schule an.
Die Eltern brauchen nicht ins Auto
zu steigen und tun etwas für das
Klima und die Umwelt. Vor den
Schulen entsteht weniger Parkge-

dränge und weniger Autos bedeu-
tet mehr Sicherheit. An Anfang
organisieren Eltern, Lehrer und
Schüler gemeinsam einen
Strecken- und Zeitplan mit den
Treffpunkten, damit alle pünktlich
zur Schule kommen. Zu Beginn
begleiten Erwachsene die Kinder,
bis diese sicher genug sind, alleine
in der Gruppe zu laufen. Uns hat
das Projekt überzeugt und wir wür-
den uns freuen, wenn es auch in
der Ostheide zum Mitmachen
anregt.

Der Laufbus ist ein Projekt des Ver-
kehrsclub Deutschland (VCD e.V.)
und unter www.vcd.org/vcd_lauf-
bus.html findet sich eine ausführli-
che Projektbeschreibung mit vielen
Informationen und Hinweisen für
die Praxis. Das Goethe-Institut hat
das Projekt in Spanien begleitet:
https://www.goethe.de/ins/es/de/ku
l/sup/fut/21049476.html.

Bericht des Gemeindebrandmeisters Olaf Wildung zum Jahr 2017
Die Feuerwehren der Samtgemein-
de Ostheide waren im Berichtsjahr
2017 durch wetterbedingte Ein-
satzlagen und Brandeinsätze wie-
der stark gefordert.
So wurden neben der Einsatzvor-
bereitung, der -durchführung und
der -nachbereitung, als Dienst für
die Sicherheit der Bürgerinnen und
Bürger in der Ostheide unter ande-
rem noch Folgendes geleistet:

■ Brandschutzerziehung in
Kindergärten und Grundschu-
len

■ Kinder und Jugendarbeit,

■ kulturelle Veranstaltungen
wie Laternenumzüge, Dorffe-
ste, Mai- und Pfingstveran-
staltungen

Einsatzgeschehen
■ Brandeinsätze: 70, Hilfelei-

stungseinsätze: 117, gesamt:
187

■ Aus Zwangslagen gerettete
Personen: 58, verstorbene
Personen: 1, vor Obdachlo-
sigkeit bewahrte Personen: 5

■ Hinzu kommen: Ölspuren,
ausgelöste BMA (Brandmel-

deanlagen), Wetterbedingte
Einsätze/ Sturmschaden,
Flächenbrände, Notfall Tür
verschlossen/Unterstützung
des Rettungsdienstes

Personal
■ 389 Einsatzabteilung 329

(männlich)/60 (weiblich)

■ 131 Atemschutzgeräteträger

■ 147 Altersabteilung

■ 73 Jugendfeuerwehr
49 (männlich)/24 (weiblich)

■ 64 Kinderfeuerwehr

Wettbewerbsgruppen
Am Gemeindewettbewerb in
Reinstorf haben die Gruppen aus
Barendorf, Vastorf, Wendhausen,
Reinstorf, Bavendorf, Neetze und
Thomasburg teilgenommen.
Gemeindesieger wurde Wendhau-
sen vor Barendorf I und Barendorf
II.
Der Gemeindefeuerwehrtag fand in
Reinstorf statt. Neben dem Appell
wurde der SW-2000 (Schlauchwa-
gen) übergeben. Die Feuerwehr
Bavendorf ging als Sieger beim
Gemeindeappell hervor.
Kreiswettbewerb: TS (= Kategorie:

Tragkraftspritzen): Wendhausen,
Barendorf I, Barendorf II
Bezirksentscheid: TS: Wendhau-
sen

Kinderfeuerwehren gibt es
in Barendorf, Neetze, Vastorf und
Wendisch Evern. 
Hier werden z.Z. 64 Kinder ab 6
Jahren an den Dienst in der Feuer-
wehr herangeführt.

Jugendfeuerwehr
In Barendorf, Neetze, Gemeinde
Thomasburg, Vastorf, Wendhau-

sen und Wendisch Evern werden
73 Jugendliche betreut. Die Zahlen
sind leider rückläufig.

Gefahrgutgruppe
Die Gefahrgutgruppe hat sich neu
formiert und besteht zur Zeit aus
32 Mitgliedern. Aufgrund zurzeit
fehlender Ausrüstungsgegenstän-
de wird sie 2018 wieder einsatzbe-
reit gemeldet.

AAuusszzuugg  aauuss  sseeiinneemm  BBeerriicchhtt  zzuurr
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Samtgemeinde Ostheide

Das Kernkraftwerk Krümmel wurde
2011 stillgelegt, und der Betreiber
Vattenfall hat beim Land Schles-
wig-Holstein den Rückbau bean-
tragt. In diesem Sommer soll das
öffentliche Beteiligungsverfahren
stattfinden, das einer Genehmi-
gung durch das Landesministerium
voraus geht. Die beiden Landkreise
Lüneburg und Harburg wollen die
Bevölkerung in den angrenzenden
Gemeinden über das Verfahren
und die Hintergründe möglichst
neutral informieren – auch weil die
nahe Landesgrenze an der Elbe
immer wieder den Informations-
fluss hindert.
„Mit Unterstützung des Landes
können wir drei Informationsaben-
de anbieten. So können wir der
betroffenen Bevölkerung möglichst
viele Facetten des Themas

erklären und das Verfahren in
Schleswig-Holstein begleiten“, sagt
Landrat Manfred Nahrstedt. Da die
Auslegung der Rückbau-Unterla-
gen schon im Juli 2018 beginnt,
wird sich die erste Veranstaltung
besonders mit dem Genehmi-
gungsverfahren beschäftigen. Die
Firma Vattenfall wird selbst ihren
Antrag auf Rückbau des Kernkraft-
werkes vorstellen. Die gesetzlichen
Vorgaben und das Genehmigungs-
verfahren werden durch Referen-
ten des Bundesumweltministeri-
ums und des schleswig-holsteini-
schen Ministeriums für Energie-
wende, Landwirtschaft, Umwelt,
Natur und Digitalisierung vorge-
stellt.
„Auch wenn der Rückbau eines
Kernkraftwerkes zunächst für uns
ein sehr positives Ereignis ist, sind

Landkreis Lüneburg

dabei doch viele Fragen zu klären,
die Gesundheit und Sicherheit
unserer Bürgerinnen und Bürger
betreffen,“ so Landrat Rainer
Rempe. „Deshalb sind wir auch
sehr bemüht, unabhängige und kri-
tische Stimmen zu Wort kommen
zu lassen“, ergänzt Landrat
Nahrstedt. Die Rolle übernimmt im
ersten Informationsforum u.a. Thor-
ben Becker vom BUND. Nach
Fachvorträgen im Plenum können
sich die Gäste noch in Ruhe an
Dialoginseln mit den Referenten
und Institutionen unterhalten und
sich die ausgestellten Informatio-
nen im Detail anschauen.
Konkret geplant sind derzeit drei
Veranstaltungen: Das erste Info-
Forum war bereits am 4. Juni 2018
in Scharnebeck. Die zweite Veran-
staltung findet dann am 9. August

2018 in Marschacht, die dritte am
16. Oktober 2018 - voraussichtlich
erneut in Scharnebeck – statt. Zu
diesem Zeitpunkt befinden sich die
Antragsunterlagen bereits in der
öffentlichen Auslegung bzw. in der
Zeit der Bearbeitung der Stellun-
gnahmen. Thematisch soll es bei
diesen Veranstaltungen stärker um
die Themen Freimessung von
Reststoffen und Deponierung des
hochradioaktiven Abfalls in den
Standortzwischenlagern gehen, die
ab dem nächsten Jahr von der bun-
deseigenen Gesellschaft für Zwi-
schenlagerung, kurz BGZ mbH,
übernommen werden wird.

QQuueellllee::  PPrreesssseemmiitttteeiilluunngg  ddeess  LLaanndd--
kkrreeiisseess  LLüünneebbuurrgg

Rückbau des Kernkraftwerks Krümmel

Wo und Wann kommt der
Farradweg an der Landes-
straße zwischen Lüneburg

und Neetze? 
Diese Frage wurde bei zwei Klapp-
stuhl-Talks im März mit interessier-
ten Bürgerinnen und Bürgern in

Neu-Wendhausen und Neetze dis-
kutiert. Mit roten Klappstühlen und
heißem Tee standen bei eisigen
Temperaturen Martina Habel und
Brigitte Mertz an Start- und End-
punkt des geplanten Fahrradweges
und erläuterten die bisherigen Pla-
nungen der Landesbehörde für
Straßenbau und Verkehr. Diese ist
als Landesbehörde für Bau und
Unterhaltung von Fahrradwegen an
Landesstraßen zuständig. 
Die Planungen sehen derzeit wie
folgt aus: In einem ersten Schritt
soll 2020 ein Fahrradweg aus
Lüneburg kommend an der linken
(östlichen) Seite über die Neben-
brücke des Elbe-Seitenkanals bis
Neu-Wendhausen hochgeführt und
bis zum Kreisel weitergebaut wer-
den. Danach wird er ein kleines
Stück Richtung Barendorf geführt,
um dann auf dem Gemeindeverbin-
dungsweg nach Wendhausen und
weiter über die Spurbahnen an den
neuen Windrädern vorbei bis Neet-
ze zu gehen. Hier soll an der rech-
ten Seite entlang der Landes-

straßen ein Fahrradweg gebaut
werden, um dann nach dem Orts-
schild die Straße zu queren und an
den vorhandenen Radweg anzu-
schließen.
Fazit: Dieser geplante Fahrradweg
von Lüneburg über Wendhausen
nach Neetze ist nicht länger als
direkt an der Landesstraße und
führt durch unsere wunderschöne
Landschaft, abseits des Straßen-

Klappstuhl-Talk in Neu-Wendhausen und Neetze
lärms und der Luftbelastung. Er ist
eine gute Alternative zu den ersten
Planungen, die aufgrund der hohen
Kosten (1,8 Mio. Euro) nicht reali-
sierbar waren. 
Die SPD Ostheide fordert nun
einen raschen Bau und eine gute
Ausschilderung, damit viele Rad-
fahrer sicher und wohlbehalten
diese Verbindung nutzen können.

BBrriiggiittttee  MMeerrttzz//  MMaarrttiinnaa  HHaabbeell
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Aus dem Landkreis

Auf den ASB ist Verlass
Am 23. März 2018 fand die Mitglie-
derversammlung des Arbeiter-
Samariter-Bundes ASB, Kreisver-
band Lüneburg, statt. Mit 15.500
Mitgliedern ist der ASB Lüneburg
der stärkste Verband in Nieder-
sachsen. 
Diese Mitgliederversammlung
hatte einen besonderen Rahmen,
da der Vorsitzende Wolfgang
Schurreit (Alt-Landrat) vom ASB-
Bundesvorsitzenden Franz Münte-
fering verabschiedet wurde. Wolf-
gang Schurreit gehörte 34 Jahre
dem Kreisverband an und leitete
28 Jahre als Vorsitzender die
Geschicke. In dieser Zeit hat sich
der ASB Lüneburg hervorragend
entwickelt. Vor 25 Jahren hatte der
Verband 1.400 Mitglieder gezählt,
nun sind es 15.500. Auch die Auf-
gaben und Betätigungsfelder
haben sich verändert und rasant
entwickelt: Neben dem Rettungs-
dienst und Krankentransporten,
bietet der ASB ambulante Pflege,
den Hausnotruf und auch
Tagespflege sowie Wohnen mit
Service an, Erste-Hilfe-Kurse,
Katastrophenschutz und die
Schnelle Einsatztruppe dienen

dem Bevölkerungsschutz. Auch
unterstützt der ASB Lüneburg im
Rahmen der Auslandshilfe ein
Krankenhaus in Gambia. Beim
ASB Lüneburg sind 130 Hauptamt-
liche beschäftigt und über 100
Ehrenamtliche tätig. 8 Rettungsnot-
dienstwagen sind an den Standor-
ten Ellringen, Bockelkathen, Zeet-
ze, Drögennindorf sowie an der
Notarztwache in Neetze im Ein-
satz.

Ein besonderer Blick wurde auf die
Leistungen der letzten fünf Jahre
geworfen:

■ Defi-App „Lüneburg schockt“
– ein Projekt des ASB Lüne-
burg - läuft seit 2015, inzwi-
schen gibt es 123 Standorte
in Hansestadt und Landkreis

■ Betrieb der Flüchtlingsunter-
künfte Sumte, Woltersdorf
und Scharnebeck

■ Mehrfach Evakuierungen bei
Bombenfunden

Büchertipp

■ Neues ASB-Sozialzentrum
wurde 2017 im Hanseviertel
eröffnet

■ Bessere Arbeitsbedingungen
für die Mitarbeiter im Ret-
tungsdienst

Zur neuen Vorsitzenden wurde
Andrea Schröder-Ehlers von den
anwesenden Mitgliedern gewählt.
Seit fünf Jahren ist sie sowohl im
ASB-Kreisverband als auch im
ASB-Landesverband aktiv. Sie
wird sich mit dem bewährten Vor-
standsteam den vielen neuen Auf-

gaben und Herausforderungen in
der Zukunft stellen.
Werden auch SIE Mitglied beim
ASB und unterstützen SIE mit
Ihrem Mitgliedbeitrag diese wert-
volle Hilfe. Geht auch online unter: 
https://www.asb-
lueneburg.de/de/mitmachen-hel-
fen/mitgliedschaft/ 

Markus Feldenkirchen: Die Schulz-Story. München (dva) 2018, 20€

BBrriiggiittttee  MMeerrttzz

Die Schulz-Story behandelt – in
aller Kürze – die Kanzlerkandi-
datur von Martin Schulz von
dem Hype zu Beginn, als Mar-
tin Schulz zum Parteivorsitzen-
den gewählt wurde, bis zu
ihrem bitteren Ende, als Martin
Schulz sich selbst aus dem
Rennen um einen Ministerpos-
ten nahm, im Grunde nehmen
musste. 
Das Besondere an dem Buch
ist, dass der Journalist den
Politiker Martin Schulz über

Monate hinweg begleiten durf-
te, so aus dem inneren Zirkel
der Wahlkampagne berichten
konnte und dass er das fertige
Manuskript dem Politiker Martin
Schulz nicht zur Freigabe vorle-
gen musste. Das war die
Bedingung, die Markus Felden-
kirchen machte, um so einen
ungetrübten Blick in das Inner-
ste von Machtzentren, hier das
der SPD, zu bieten. Der Jour-
nalist nennt dieses Vorgehen
ein Experiment, und Martin
Schulz stimmte zu. 
Das Ergebnis ist ein hochle-
senswertes Buch auch des-
halb, weil das Buch in Zeiten
des allgegenwärtigen Political
Correctness, in denen man
jedes Wort wägt, um bloß nie-
manden zu nahe zu treten und
Respekt gegenüber alles und
jedem, auch jeder Albernheit
und Abstrusität zu zollen hat,
immer wieder auch wunderbar
politisch inkorrekt ist. 
Man gewinnt einen Einblick in
das Seelenleben des Kanzler-
kandidaten, der im kleinen
Kreis aus seinem Herzen keine
Mördergrube macht, auch sein
Ungemach über den politi-
schen Gegner ausschüttet und

oft auch sich sarkastisch,
selbstironisch über sich aus-
lässt, schon wissend, dass er
nie Kanzler werden wird und in
der Öffentlichkeit so tun muss,
als ob das Rennen noch offen
wäre. 
Wir lernen einen Martin Schulz
kennen, der intern im kleinen
Kreis eine klare Sprache über
nichtalltagstaugliche Haltungen
in der SPD spricht, z.B. die
ganze Integrationsdebatte, die
er von Seiten der SPD als
hanebüchen geführt sieht. In
einer TV-Diskussion mit Bür-
gern wollte er zur Flüchtlings-
debatte sagen: „Wer sich hier
nicht integriert, der muss das
Land verlassen.“ Innerhalb sei-
nes Wahlkampfteams ist diese
Haltung umstritten, denn rein
rechtlich könne zur Integration
niemand gezwungen werden.
Man dürfe nur nicht straffällig
werden. Würde man so, meint
Martin Schulz, diskutieren mit
den Menschen im Lande und
argumentieren: „Wer sich hier
nicht integriert, der hat das
Recht dazu“, dann würde man
zur Antwort bekommen. „[D]u
hast sie doch nicht alle.“ Wer
will da widersprechen?

Beim Lesen solcher Sätze
wünscht man sich, Martin
Schulz wäre seinerzeit im
Wahlkampf mehr Martin Schulz
geblieben, und hätte sich nicht
verbiegen lassen. Er wäre ein
Mensch mit Ecken und Kanten
gewesen, ein Mensch mit Pro-
fil, der nicht gleich in jede Rich-
tung abwägt, welche Folge eine
Aussage haben möge. Selbst-
kritisch benennt er dies selbst
als Fehler nach dem Wahlde-
saster, dass er viel zu viel auf
Berater, TV-Coaches und sons-
tige Kommunikationsprofis ge-
hört habe und nicht auf sich
selbst. Sicher weiß auch er,
dass Worte, einmal ausgespro-
chen, nicht mehr eingefangen
werden können. Als er auf
Wahlkampfreden den einge-
bauten Satz sagte, „[d]ie Golf-
Fahrer sind uns wichtiger als
die Golfspieler“, bekommt er
entrüstete Mails derselben,
auch der Präsident des Golf-
Verbandes beschwert sich.
Vielleicht ließen sich die Mini-
golfspieler ausdrücklich aus-
nehmen bei diesem Vergleich,
meint Schulz augenzwinkernd
ironisch, dann fühlten sich
weniger angegriffen. Auch der

Alt-Kanzler Gerhard Schröder
grätscht ihm mit seinen neu in
Aussicht stehenden Aufsichts-
ratsposten immer wieder in die
Parade. Schulz: “Dieser Schrö-
der, der geht mir auf den Sen-
kel. [...] Völlig deppert der Kerl.
Mannomannomann!“
Die Unangreifbarkeit der Kanz-
lerkandidatin treibt ihm man-
ches Mal die Zornesröte ins
Gesicht. Sachliche Attacken
pariert sie mit: „Schwamm drü-
ber“. Das machte ihm zu schaf-
fen, auch dass er generell aus-
gewogen und wenig attackie-
ren darf. Er könne ja abends im
Hotelzimmer das Mobiliar
demolieren, öffentlich müsse er
eine positive Zukunftsbotschaft
verkörpern - so seine Ratgeber. 
Das Ergebnis war ein stromlini-
enförmiger Schulz ohne Ecken
und Kanten, der nicht einmal
mit Europa auf sein ureigend-
stes Thema setzen durfte. Eine
Unzahl von Beratern hat ihn zu
seinen Ungunsten verformt,
auch wenn etwas anderes
gewollt war. Herausgekommen
ist ein Politiker, der er nicht sein
wollte und den er doch spielen
musste.
Der Autor Feldenkirchen
berichtet, er wertet nicht –
zumindest meistens nicht. In
einem der wenigen Fälle, wo er
das doch macht, kommentiert
er kritisch die gesamte Kampa-
gne. Er beschreibt die seiner
Meinung nach Konzeptlosigkeit
des Willy-Brandt-Hauses, die
ihn mehr als einmal überrasch-
te. Man könnte auch so sagen:
Die Zentrale der SPD ist perfekt
darin, den eigenen Kandidaten
so aufzustellen, dass er am
Ende manches werden kann,
nur eines nicht: Bundeskanzler!
Die CDU kann sich auf die Zen-
trale der SPD hier fast schon
blindlings verlassen. 
Auch das kann man im Buch
nachlesen, wie man ein Projekt
auf den Weg bringt und vor die
Wand fährt: 

■ eine Kampagne, die nicht
langfristig – wie von einer
Agentur vorgeschlagen –
über Jahre entworfen
wurde, sondern, wie in
den Wahlkämpfen zuvor,
kurzfristig zusammenge-
stümpert wurde (Schulz
befragt eine Agentur, die
schon früh von sich aus
die Segel gestrichen hatte,
zuletzt um Rat. Sie soll im
Sinne eines „Scriptflickers“
beim Film retten, was
noch zu retten ist. Dieser

wird, wie Feldenkirchen
schreibt, „in der letzten
Sekunde beauftragt, um
ein verkorkstes Drehbuch
kurz vor dem unaufschieb-
baren Drehbeginn noch zu
retten. Etwas Ähnliches
erhofft sich Schulz“.) 

■ Dann gab es viel zu viele
Berater*innen und oben-
drein noch wechselnde
Berater*innen, 

■ Begleitpersonal, das
manchmal täglich wech-
selte, 

■ das Besetzen von The-
men, die dem Kandidaten
nicht standen, 

■ mangelhafte Kommunika-
tionsstrategien (so vor
dem TV-Duell, als das
Duell noch gar nicht statt-
gefunden hatte, die Pres-
semeldung zum Sieg von
Schulz über Merkel aber
schon veröffentlicht war). 

■ Und das größte Problem
war wohl, dass die
Führungsmannschaft nicht
an einem Strang gezogen
habe – so der Autor Fel-
denkirchen. Ständig
grätschte einer aus den
eigenen Reihen Martin
Schulz zwischen die
Beine.

Wie unprofessionell zuweilen
agiert wird im Profigeschäft
Politik, ist hier nachzulesen.
Noch während der Endphase
des Wahlkampfes diagnosti-
ziert Schulz deprimiert: „Was
es für Leute gibt. [...] Die zinken
gerade alle Karten. Scholz,
Nahles, die sind alle unter-
wegs.“ 
Martin Schulz wird als Mensch
fassbar trotz und gerade wegen
mancher menschlicher Unzu-
länglichkeiten, wie sie doch
jeder hat. Und als Mensch zeigt
er sich als ungemein sympa-
thisch, belesen und mit einem
ungemeinen Humor versehen.
Wer den Menschen Martin
Schulz kennenlernen möchte,
möge dieses Buch lesen. Viel-
leicht entschuldigt sich manch
einer nach Lektüre dieses
Buches bei Martin Schulz.
Wenn Martin Schulz – hypothe-
tisch gesprochen – doch Bun-
deskanzler geworden wäre,
wäre es ein Experiment gewor-
den, denn der Kanzlerkandidat
Schulz war irgendwie anders
als all die Politikprofis. Nicht

wie in der Regel allwissend,
sondern suchend - und viel-
leicht sehr viel näher dran am
Menschen als die vielen Alles-
wisser in der Politik, die keine
Schwächen kennen und - wider
besseren Wissens - vorgeblich
alternativlos handeln. In die-
sem einen Falle ist sich Martin
Schulz übrigens treu geblieben:
Er wollte nicht den Alleswisser
mimen. Dazu gehört Größe,
nicht auf alles gleich eine Ant-
wort zu haben, sondern auch
mal sein Unwissen zu doku-
mentieren. Was als Schwäche
gerne ausgelegt wird, ist
tatsächlich eine Stärke, zu der
Martin Schulz gestanden hat. 
Ob nun ein solches Experiment
mit Martin Schulz als Bundes-
kanzler gelungen wäre, man
weiß es nicht... und dieses Rät-
sel bleibt ungelöst, da Martin
Schulz und die Politik getrennte
Wege gehen, auch wenn
Schulz ein Bundestagsmandat
innehat. Eine Wiederholung als
Kanzlerkandidat wird es nicht
geben.
Vielleicht wäre ein solches
Experiment einen Versuch wert
gewesen. Auch dieses Buch
war ja ein Experiment. Und die-
ses Experiment ist zu 100%
gelungen. Es mag auch in
anderen Fällen gelingen oder
hätte gelingen können. Aber
das ist Geschichte.
Manchmal muss man etwas
wagen, um zu gewinnen und
damit Besseres entstehe...

Ich gestehe, dass ich im Herbst
2017 Martin Schulz meine
Stimme gegeben habe, aber
mit einem unguten Gefühl, weil
dieser Mensch für mich nicht
greifbar war. Ich muss bei Mar-
tin Schulz Abbitte tun. Ich habe
ihm Unrecht getan und er
meine Stimme ohne jeden
Zweifel verdient. 
Wie konnte Martin Schulz die-
ses Desaster nur durchstehen,
diese Frage stellt sich. Viel-
leicht, so die Antwort, mit Hilfe
seiner Frau, die, bis auf eine
Ausnahme, nie öffentlich in
Erscheinung getreten ist. Aber:
Die regelmäßigen Telefonate
mit seiner Frau waren für ihn
unverzichtbar, die Besuche
zuhause, sobald sich das
irgendwie einrichten ließ, zwin-
gend. So gab es neben der
Politik eine für die Öffentlichkeit
quasi unsichtbare Größe, die
dem Menschen Schulz Halt
gab, während er öffentlich,
auch von den eigenen Leuten,
demontiert wurde.
Dieses Buch ist eine hochspan-
nende Lektüre und jedem zu
empfehlen, der nicht nur Martin
Schulz kennenlernen möchte,
sondern der auch besser den
Politikbetrieb verstehen möch-
te.
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